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zweite Hälfte des ersten Bandes, die u. a. Prosper von Aqui­
tanien enthält, fast im Drucke vollendet und der mit Hydatius 
zu eröffnende zweite Band soll soeben der Presse übergeben 
werden. Ob dieser den ganzen Rest des Materiales erschöpfen 
kann, bleibt vorbehalten.

In der Abtheilung Scriptores hat Herr Archivar Krusch 
seine Vorarbeiten für die merowingischen Heiligenleben un­
unterbrochen weitergeführt und abermals 28 Handschriften an 
seinem Wohnorte ausgebeutet, von denen 15 aus Frankreich 
stammten, etwa 12 andere benutzte auf seiner italienischen 
Reise für ihn Herr Holder-Egger. Ausserdem erwiesen 
sich in dankenswerthester Weise das österreichische Institut 
in Rom und der Bollandist Herr Poncelet in Löwen für 
Vergleichungen gefällig. Von der grössten Wichtigkeit für 
die Vervollständigung des Materiales verspricht eine drei­
monatliche Reise nach Frankreich zu werden, welche Herr 
Krusch im April anzutreten gedenkt. Es handelt sich um 
die Herstellung der alten merowingischen Texte im Gegensätze 
zu den Ueberarbeitungen des 9. bis 11. Jahrhunderts und 
nach einigen glücklichen Funden der neueren Zeit, wie die 
der ältesten Vitae Desiderii, Gaugerici, lohannis Reomensis, 
Leudegarii, Launomari, ist gegründete Aussicht zu noch wei­
teren Erfolgen auf diesem Wege vorhanden. Neben der Be­
nutzung der Handschriften ist auch an die Ausarbeitung der 
Texte bereits hier und da Hand gelegt worden.

Von den Schriften zum Investiturstreite steht der Druck 
des zweiten Bandes nach Vollendung der von Herrn Prof. 
Thaner in Graz herausgegebenen Werke Bernolds jetzt in 
dem liber de unitate ecclesiae conservanda. Das Manuscript 
ist vorzüglich unter steter Mitwirkung des Herrn Dr. Sackur, 
z. Z. Privatdozenten in Strassburg, so weit vorbereitet, dass 
der Satz ununterbrochen fortschreiten kann. Während dieser 
Band die Zeit Heinrichs V. erschöpfen dürfte, bleibt die 
Kirchenspaltung unter Friedrich I. nebst etwaigen Nachträgen 
für einen dritten aufgespart, dem Herr Dr. Sackur gleich­
falls seine Kräfte z. T. schon gewidmet hat und noch weiter 
widmen wird.

In dem ersten Bande der deutschen Chroniken hat die 
von Herrn Prof. Schröder in Marburg bearbeitete Kaiser­
chronik, deren Vollendung seit 5 Jahren erwartet wird, noch 
immer nicht ausgegeben werden können, weil der Herausgeber 
in unverhoffter Weise den Abschluss der letzten Bogen 
bisher verzögert hat. Der Druck des Annoliedes von Herrn 
Prof. Rödiger soll sich unmittelbar daran anschliessen. 
Nachdem Enikels Weltchronik, ein mehr literarhistorisch als 
geschichtlich wichtiges Werk, mit ihren Anhängen im Laufe des 
Jahres erschienen ist, hofft Herr Prof. Strauch das Fürsten­


